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Prolog

Im Jahr 2023 erklärte die Weltgesundheitsorganisation (World Health Organisation, WHO), dass schon der erste Tropfen Alkohol gesundheitsschädlich ist (»No Safe Level«)[1]. Zeitgleich startete sie mit einem »Leitfaden für Journalisten«[2], der mehrheitlich von Autoren von Abstinenzorganisationen erstellt wurde, eine weltweite Pressekampagne zur Verbreitung dieser These.

Die Botschaft wurde von den Medien auch in Deutschland eins zu eins übernommen. Eckart von Hirschhausen, Arzt, Fernsehmoderator, Kabarettist, Komiker, Fernsehproduzent, Wissenschaftsjournalist und Autor, unterstützte die Kampagne der WHO. In der Sendung »Warum saufen wir immer weiter?«[3] erklärte er Alkohol »streng wissenschaftlich« zur gefährlichsten Droge der Welt.

Die These der WHO kam völlig überraschend, galten bisher doch Werte von 14 Gramm Alkohol pro Tag für Frauen und 28 Gramm für Männer nicht nur als gesundheitlich unbedenklich, sondern Studien hatten gezeigt, dass ein mäßiger bis moderater Alkoholkonsum mit einem geringeren Sterberisiko assoziiert ist[4][5][6][7].

Raymond Pearl von der Johns Hopkins University in Baltimore hatte bereits 1924 eine Kurve entwickelt, die diesen Zusammenhang darstellte und als sogenannte J-Kurve bekannt wurde. Und das sollte jetzt nicht mehr gelten?

Diese Frage war für mich der Anlass, die These der WHO genauer zu prüfen. In den Fokus meiner Recherchen rückte sehr früh die Abstinenzorganisation Movendi International[8], die globale Dachorganisation der Guttempler, einer im 19. Jahrhundert in Amerika gegründeten Abstinenzorganisation[9].

Als offizieller Partner der WHO wirkt Movendi International an Entscheidungen zum Thema Alkohol mit. So wird auch die 180°-Kehrtwende der WHO zu möglichen Gesundheitsrisiken des Alkoholkonsums verständlich.

Über ihre Mitglieder versucht Movendi International auch Einfluss auf die Alkoholpolitik in den Mitgliedsstaaten zu nehmen[10]. Um alkoholpolitische Maßnahmen zu fordern, wird Deutschland als Hochkonsumland bezeichnet und anhand des Pro-Kopf-Alkoholkonsums (PKA) über dem europäischen Durchschnitt eingeordnet.

Grundsätzlich ist der PKA von Bedeutung, um eine Zu- oder Abnahme des Alkoholkonsums eines Landes im zeitlichen Verlauf darzustellen. Ein Ländervergleich anhand des PKA macht jedoch wenig Sinn, da der Alkoholkonsum von einer Reihe länderspezifischer Faktoren abhängt und sich ständig verändert. Dennoch erstellen verschiedene Organisationen Rangfolgen[8] und erklären Länder mit überdurchschnittlichem Verbrauch zu Hochkonsumländern. Da erscheint es plausibel, dass Abstinenzorganisationen ein Interesse an hohen Werten haben könnten, um daraus alkoholpolitische Forderungen abzuleiten.

In Deutschland werden die Daten zum Alkoholkonsum von der Deutschen Hauptstelle für Suchtfragen (DHS)[11] zusammengestellt und veröffentlicht. Da alle Abstinenzvereine in Deutschland Mitglied der DHS sind[11], ist ein Interessenkonflikt bei der Datenzusammenstellung nicht auszuschließen. Dies ist problematisch, da diese Daten von den Medien, aber auch von verschiedenen Bundesbehörden übernommen werden.

Insofern ist dieses Buch eine nüchterne Betrachtung der Zahlen zum Alkoholkonsum in Deutschland. Im Mittelpunkt steht dabei die Frage: »Ist Deutschland tatsächlich ein Hochkonsumland, trinken wir wirklich so viel?«




KAPITEL 1


Ein Blick zurück

Dieses Kapitel ist ein Blick auf den Alkoholkonsum in Deutschland in den letzten Jahrhunderten bis in die Gegenwart.

Wenn heute in den Medien von unhaltbaren Zuständen und riskantem Alkoholkonsum berichtet wird, dann relativieren sich solche Begriffe bei einem Blick in die Vergangenheit. Die Verfügbarkeit von billigem Kartoffelschnaps führte Mitte des 19. Jahrhunderts zu so erheblichen sozialen Problemen, dass man wirklich von unhaltbaren Zuständen sprechen kann. Die Gründung von Abstinenzvereinen war eine berechtigte und logische Folge. Mit dem Rückgang des Alkoholkonsums verlor die Abstinenzbewegung zunehmend an Bedeutung. Dieser Entwicklung versuchen die heutigen Abstinenzorganisationen gegenzusteuern. Ihre veränderte Strategie wird im Kapitel »Abstinenzbewegung und Suchtforscher« näher beschrieben.

Ein besonderer Dank gilt Dr. Heinrich Tappe, der die Übernahme einer Zusammenfassung seines Beitrags zum historischen Rückblick in dieses Buch autorisiert hat. Dr. Heinrich Tappe leitete das Brauerei-Museum in Dortmund seit dessen Eröffnung im April 2006. Kaum einer kennt die Dortmunder Biergeschichte so wie er. Bis heute ist das von ihm aufgebaute Museum ein touristischer Magnet für zahlreiche nationale und internationale Gäste.


1.1 Alkoholkonsum im historischen Rückblick


Der nachfolgende Text ist eine autorisierte Zusammenfassung des Beitrags von Heinrich Tappe:

»Alkoholverbrauch in Deutschland: Entwicklung, Einflussfaktoren und Steuerungsmechanismen des Trinkverhaltens im 19. und 20. Jahrhundert« in: Zeitschrift »Nahrungskultur, Essen und Trinken im Wandel«, Heft 4/2002, Hrsg.: LpB. [12]

und basiert weitgehend auf Heinrich Tappe:

»Auf dem Weg zur modernen Alkoholkultur: Produktion, Trinkverhalten und Temperenzbewegung in Deutschland vom frühen 19. Jahrhundert bis zum Ersten Weltkrieg«, Stuttgart 1994 (Studien zur Geschichte des Alltags, Bd.12).[13]



Bier, Wein und Schnaps gehören in Deutschland auch heute noch zu den beliebtesten alkoholischen Getränken, und man könnte versucht sein zu glauben, dass hoher Alkoholkonsum hierzulande gewissermaßen eine stabile Konstante bilde. Tatsächlich aber unterlagen Konsum und getränkespezifische Verteilung in der Vergangenheit immer wieder zum Teil kräftigen Schwankungen. Die Gründe hierfür sind vielfältig. Produktionsbedingungen und wirtschaftliche Lage, aber auch Einstellungsänderungen zum Alkohol überhaupt sind dafür verantwortlich. Interessanterweise lassen sich im Laufe der letzten Jahrhunderte aber Höchstgrenzen des Konsums feststellen, zwar nicht individuell, aber gesamtgesellschaftlich. Während der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts erlebten weite Teile Deutschlands einen nahezu revolutionären Wandel der Trinkgewohnheiten. Innerhalb weniger Jahrzehnte verbreitete sich der Konsum hochprozentiger Alkoholika im Norden und Nordwesten, vor allem aber im Osten des Landes mit einem derartigen Tempo und Ausmaß, dass Zeitgenossen von einer »Branntweinpest« sprachen. Lag der Branntwein-Pro-Kopf-Verbrauch in Preußen um 1800 noch bei zwei bis drei Litern reinem Alkohol im Jahr, hatte er sich zwei Jahrzehnte später bereits verdoppelt und stieg in den 1830er und 1840er Jahren auf über acht Liter. Einzelne Provinzen wiesen zeitweise noch höhere Werte auf. In Brandenburg etwa kletterte der Konsum auf heute kaum vorstellbare 13 Liter. Demgegenüber war der Bierkonsum auf einen historischen Tiefstand gefallen. Er umfasste 1830 im preußischen Landesdurchschnitt etwa 30 Liter pro Kopf und Jahr und sank in den beiden nachfolgenden Jahrzehnten weiter ab. Wenn auch in den Städten und einzelnen Staaten, vor allem in Bayern, deutlich mehr Bier getrunken wurde, deutete für den Teil Deutschlands nördlich des Mains in dieser Zeit kaum etwas darauf hin, dass das traditionelle Volksgetränk Nr. 1 seine angestammte Position jemals würde zurückerobern können.

Wie war es zu dieser Entwicklung gekommen? Seit dem Mittelalter nahm das Bier in der Esskultur eine zentrale Position ein. Bier war in früheren Jahrhunderten aufgrund seiner Inhaltsstoffe ein unverzichtbares Alltagsgetränk und Grundnahrungsmittel, wobei der Alkoholgehalt im Vergleich zu heutigen Bieren deutlich geringer war. Außerdem war Bier, im Gegensatz zum häufig bakteriell verunreinigten Wasser, durch das Kochen des Hopfens weitgehend keimfrei. Da Bier zu mehr als 90 Prozent aus Wasser besteht, konnten die früher körperlich schwer arbeitenden Menschen einen Teil ihres Flüssigkeits- und Energiebedarfs mit Bier decken.

Mit dem Wandel der Ernährung hin zu Brot und Kartoffelgerichten, verlor das Bier im 17. und 18. Jahrhundert seine Bedeutung als Nahrungsmittel. Auf seine Eigenschaft als Genussmittel reduziert, genügte das Bier immer weniger den geschmacklichen Ansprüchen der Verbraucher und den Anforderungen an Haltbarkeit und Verfügbarkeit. Im Laufe des 18. Jahrhunderts hatte der Konsum von Kornbranntwein insbesondere im deutschen Norden und Nordwesten eine weite Verbreitung gefunden. Allein der hohe Preis verhinderte einen höheren Verbrauch.

Die Entdeckung der Kartoffel als billiger Rohstoff zur Destillation hochprozentiger Alkoholika ließ die Preise dann am Ende des 18. Jahrhunderts in kurzer Zeit fallen. Dort, wo sich günstige Bedingungen für den Kartoffelanbau boten, vor allem auf den kargen, sandigen Böden Brandenburgs und anderer preußischer Provinzen, schossen die Brennereien wie Pilze aus dem Boden. Den zumeist adeligen Gutsbesitzern bescherte die Kartoffelbrennerei erhebliche Einkünfte.

Die Kartoffelbrennerei bildete das zentrale Element eines Kreislaufs, der nur einen Nachteil aufwies: Er überschwemmte das Land mit billigem Agrarsprit. Branntwein wurde für große Teile der Bevölkerung Alltagsgetränk. Sein Konsum bildete vielfach ein obligatorisches Element der Naturalentlohnung. In einer Zeit zunehmender Verarmung und Verelendung großer Bevölkerungsteile war der Branntwein das ergänzende Element einer für breite Bevölkerungsschichten eintönigen und auf das Notwendigste reduzierten Ernährung. So betrachtet ging die »Branntweinpest« in Deutschland der Industrialisierung voraus und war nicht deren Ursache.

Im Süden und Südwesten Deutschlands hemmte die Qualität der Wein- und Obstbrände eine dem Norden vergleichbare Veränderung des Trinkverhaltens. So konnte in Bayern das Bier sogar seine dominierende Stellung weiter ausbauen. In den 1840er Jahren übertraf der bayerische Bierkonsum mit mehr als 140 Litern die preußischen Werte um das Fünffache.

Aufgrund der geschmacklichen Überlegenheit bayerischer Biere eroberten vornehmlich fränkische Brauereien mit der »bairischen Brauweise« ab den 1830er Jahren mit großer Geschwindigkeit die gesamte deutsche Brauwirtschaft. Mit der Industrialisierung der Bierproduktion gewann das qualitativ verbesserte Genussmittel zunächst seine Reputation in der bürgerlichen Verbraucherschicht und später auch in der Arbeiterschicht zurück.

Bevölkerungswachstum und eine zunehmende Massenkaufkraft führten zu einer gesteigerten Nachfrage nach Bier und bewirkten eine rasche Modernisierung des Braugewerbes. Produktionstechnische Innovationen, wie die Kältemaschine, führten zu einer Steigerung der Produktivität und einer Verbesserung der Qualität der Biere. Von entscheidender Bedeutung auch für das Braugewerbe war die Verbesserung der Infrastruktur mit dem Ausbau des Eisenbahn- und Straßennetzes. So zeigt sich ab Mitte des 19. Jahrhunderts ein kräftiger Anstieg des Bierkonsums.

Während der Gründerzeit nach 1870 erlebt das junge Reich eine in dieser Dimension weder vorher noch später zu beobachtende Steigerung des Alkoholverbrauchs. Die nachfolgende Wirtschaftskrise trifft vor allem das Bier, bevor ein neuerlicher Aufschwung den Pro-Kopf-Konsum zur Zeit der Jahrhundertwende mit knapp 120 Litern auf einen Höhepunkt führt, der erst sieben Jahrzehnte später wieder überschritten werden sollte.

Am Ende des 19. Jahrhunderts ist Bier jetzt wieder nationales Volksgetränk, schichtenübergreifend beliebt und vor dem Branntwein das meistgetrunkene alkoholische Getränk. Dass der Spirituosenverbrauch gegen Ende der 1880er Jahre erstmals wieder vom Konsum schwach alkoholischer Getränke übertroffenwurde, war der Tatsache geschuldet, dass die Reichsbranntweinsteuerreform im Jahr 1887 den Preis der Spirituosen auf einen Schlag verdoppelte. Der Konsum von Branntwein sank daraufhin um etwa 40 Prozent. Der Rückgang zeigte sich besonders deutlich in den Hochburgen der Kartoffelschnapsproduktion, den östlichen Provinzen Preußens, wo sich der Branntweinverbrauch auf einem Niveau von 10 bis 12 Litern reinen Alkohols gehalten hatte. Auch in Posen, Pommern, Brandenburg oder Schlesien gewann das Bier nun verlorenes Terrain zurück. Die für beinahe das ganze 19. Jahrhundert typischen regionalen Unterschiede im Trinkverhalten zwischen dem Osten und dem Westen Deutschlands begannen sich nun anzugleichen.

Die Dekade vor Ausbruch des Ersten Weltkrieges sieht den Lebensstandard in Deutschland










1.2 Alkoholkonsum in der DDR
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1.3 Alkoholkonsum im vereinten Deutschland
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